
Persönlichkeıitsrechte 1im rdensrecht

OSsSe Piab CSR (Jars Inn

Sowochl 1Im Bereıch des Staates als auch 1Im Bereıch der Kırche ist der ensch
heute sehr sens1ibel, WECNN CS geht uch mehrere
Dokumente des Vatıkanıschen Konzıls nehmen ausdruücklıich auf dıe Men-
schenrechte ezug (vgl Konstitution über dıe Kırche In der Welt VO heute
Nr. Z Zr 29, 41, 42, 59, IS /6; Dekret ber dıie Relıgionsfreihelt Nr. O; De-
kret über dıe Erziehung Nr. un 1m Vorwort).
Auf der Grundlage der enschenrechte allgemeın sınd dıe
und Persönlıchkeitsrechte 1m kırchlichen Bereich: und 1Im Rahmen
der Verkündıgung der Kırche sehen. DIe Päpste, vornehmlıch aps JOo-
hannes Paul Il., sprechen wıederhaolt VO diesen Rechten Eıne der Jüngsten
grundlegenden Außerungen des derzeıtigen Papstes geschah In der Anspra-
che anläßlıch des dıesjährigen NeuJahrsempfanges für das dıplomatische
Orps beım eılıgen u dıe streckenweIlse thematısch konzentriert Wäal
auf „dıe ur und dıe unverletzlıiıchen Rechte der Person“ (L’Osservatore
Romano Y /10 Januar 1989, 6—8)
uch das Kı ht handelt VO Persönlıchkeitsrechten.
Während der lediglıch einen MS kannte „de lurıbus el privileg1us
clerıicorum“ (can 118—123) und 1Im Tdensrec UT noch VO „die oblıgation1-
Dus ei prıvileg1s relıg10sorum“ (can. 592-—631) sprach, o1bt CS 1m
mehrere Abschnıtte, dıe ausdrücklich VO  > Persönlichkeitsrechten handeln,
ämlıch Zde omnıum chrıstiıfiıdelium oblıgatıonıbus ei iurıbus“ (can. 208
225 e oblıgatıonıbus ei lurıbus christifideliu laıcorum“ (can 224—-231),
„de clerıcorum oblıgatiıonıbus el ilurıbus‘ (can. 273—289) und Im Rahmen des
Ordensrechtes: OE instıtutorum sodalıum oblıgatıonıbus el 1UT1-
Dus  6C (can. 662-672). Aufftfallen Mag, daß der STe dıe „Pflichten“
VOT den „Rechten“
Dem ema entsprechend, WIEe MIr ZESTEC ist, soll dieser Vortrag dıie Pe r_
sönlıchkeitsrechte 1 m rdensrecht auizeıgen. och wırd CS ANSC-
bracht und nützlıch se1n, auch Canones außerhalb des Ordensrechtes heran-
zuzıehen, dıe Rechte der Urdenspersonen beleuchten Das nlıegen
der Persönliıchkeıitsrechte hat 1m übrıgen schon In UOrdensregeln seinen Nıe-
derschlag gefunden. So steht In den Generalstatuten unNnseceTeTr OnNgrega-
t1on der lapıdare Satz ADIe ern sollen dıe Rechte der Mıtglıeder, dıe ihrer
Vollmacht unterstellt und ihrer orge anvertraut SInd, wahren“ eıne
Spezilizierung diıeser Rechte wırd jedoch nıcht egeben. So MNag CS auch

Vortrag, der amn März 1989 In Maınz für dıe Konferenz der UOrdensreferenten der
deutschen Bıstümer gehalten worden ist
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ter dieser Rücksıicht nuützlıch se1n, WEn WIT auf der Grundlage des geltenden
Rechtes solche Rechte zeıgen versuchen.
Persönlıchkeitsrechte „Sınd jene Rechte, dıe eın ensch auf TIun
SeINES Fıgense1ns, seiner ur und seıner Selbstentfaltung wıllen
braucht Es SsSınd Rechte. dıe ıhm VO  —} keıner menschlıchen Gewalt un keiner
menschlıchen Gemeinschaft beschränkt werden dürfen, weıl CI eIiugnı1s und
Aufgabe hat, Inur eben, mıt seinem JTalent wuchern un den Ruf

verwiırklıiıchen. der VO (Jott ıhn ist“ CHEUERMANN.
Grundrechte IM Ordensleben?, 1n Ordenskorrespondenz . 1967. 268)
Solche Rechte Dbesıtzen auch dıe UOrdensleute, weıl der Eiıntritt In eine (Jr-
densgemeınschaft nıcht den Verzicht auf Persönlichkeitsrechte bedeutet, un
weiıl das Ordensleben In eıner estimmten un konkreten Ordensgemeı1n-
schaft verwirklıcht wırd, dıe hre unveräußerlichen Rechte ZUlI Selbstentfal-
(ung en muß (vgl Dekret über dıe zeıtgemäße Erneuerung des rdensle-
bens Nr Z 37 IC CC Cal  S 578)

Persönlichkeitsrechte der einzelnen Ordensleute

Es selen zunächst jene Rechte gCeENANNT, dıe das kırchliche Rechtsbuch 1MmM Ka-
S ber dıe ,5  ıcChten und Rechte der Institute und ıhrer Mıtglieder“ (can.
662—672) behandelt DiIie Formulherung ist meIlst S! da dıe ıchten
gleich Rechte begründen und umgekehrt.

Das ec ZUF Entfaltung der Persönlichkeit IN der Christusnachfolge
1.1 Die Nachfolge COr ısti ıst das grundlegendste e jeder (QOrdens-
PCISON; und das eıgene Instıtut mu ihr Jene bıeten, dıie CS möglıch
macht, daß CS ZUT wahren Entfaltung der chrıistlıchen und gottgeweılhten Per-
SONIIC  eıt kommt (can. 662) Can 663 (und 8!  S 776 und 2007) eiıne
en VO Miıtteln und egen, die neben der Aktualısıerung des Charısmas
und der Sendung des Je eigenen Institutes als olcher gee1gnet sınd, der
Christusnachfolge der UOrdensperson el und Beharrlıc  eıt geben
(Bereitschaft Tür dıe Lebensftorm un Aufgabe des Intıtutes, Betrachtung,
Gottverbundenheit 1Im ebet! täglıche Feler der Eucharıiıstıe. nbetung,
Schriftlesung, Stundengebet, ordensgemäße Frömmigkeıtsübungen, ExerzIi-
tien und Eınkehrtage, Rosenkranz, Verehrung der Gottesmutter).
In einer gewIissen Häufung sınd hıer, der Tradition der Lehrer des geistlıchen
Lebens Lolgend, Wege und ıttel genannt, die erfahrungsgemäß derel
der Chrıistusnachfolge förderlıch SInd. Es ıst aC des FEıgenrechts der Insti-
MS diıese Hılfen für den Weg der Nachfolge Chriıstı dem Ordenscharısma
entsprechend autfzubereıten. Im übrıgen helfen auch dıe ewohnhei-
ten (can. Z all das firuchtbar werden lassen für dıe Entfaltung der Per-
SONIILC  eıt In der Christusnachfolge.
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Natürlich gehört CS den Rechten der UOrdensperson, dıie Möglıchkeıt CI-
halten, al das, Was ihren Weg der Nachfolge Chriıstı Ördern gee1gnet ıst,

{un SOWIE VO der Gemeiinschaft Anleıtung azu erhalten (can. 602)
Ferner ist auf das en Gläubigen zukommende ec verweılsen, nämlıch
AUS den geistlıchen Gjütern der Kırche, insbesondere dem Wort (Gjottes und
den Sakramenten, VO  —_ den Seelsorgern für den Weg der Nachfolge
Chriıstı mpfangen (can. ZUS: vgl Cd  S Z
Voraussetzung ZUT wahren Entfaltung der Persönlichkei In der Christusnach-
olge bıldet das m Gläubigen zustehende CC ıhren Lebensstand Ireı
VO Jeglıchem wang wählen (can. 219)
12 uch dıe Gewi1ssenserforschung und er EmpTang des ubSsSa-
kramentes stehen 1M Dıenst der Chrıistusnachfolge (can. 664) Hıer eIN-
schlägıg 1st (  > 6530, der dıe Bereıche des Bußsakramentes, der geistlıchen
Führung und der Gewissenseröffnung ansprıcht. In S 1 ist gesagt Dıie Oberen
en den Mıtglıedern dıe gebührende Freiheıit lassen In ezug auft das
Bußsakrament und dıe geistlıche Führung, Jedoch unfter Wahrung der Ord-
NUung des Instıtuts.
Can 664 vermerkt, dalß dıe na des Bußsakramentes AMSOUENTEL In An-
spruchzwerden mÖöge
Das Grundrecht der Irelen Wahl des Beıichtvaters ist SahZ allgemeın In Ca  S
991 für alle Gläubigen Lestgelegt. Wenn CS 1U  3 In Ca  S 63() hinsıchtlic der
Ordensleute el ‚Unter Wahrung der Ordnung des Instıtuts“, annn edeu-
tet dıes, daß dıe freiıe Wahl, WIE jede Freıheıt, hre Schranken hat „Das freıe
Beıchtrec kann nıcht dazu {ühren, eiwa die personelle Planung der Arbeıiıts-
einsätze eines Hauses vereıteln. DiIies ware dann der Fall, WECNN eın Mıiıt-
glıe Hınweils auf seınen unsch ach egung der Beıchte sıch WIEe-
derholt eiıner 1m Rahmen der Arbeıtsemtenlung des Hauses erTullenden
Verpflichtung (Abhaltung VO Gottesdiensten, Eınsatz In Schule, Kranken-
aus entzieht“‘ PRIMETSHOFER Ordensrecht, Auflage, reiburg 1988,

72) Grundsätzlich gılt, dalß mıt der Klausel ”u  GE Wahrung der UOrdnung
des Instıtuts“ behutsam IMNSCSANSCH werden muß „Beı einer Konfliktsitua-
tıon zwıschen Beıchtvaterfreiheit und Instıtutsordnung hat er dıie Freıiheıt
Vorrang; das eıl der Seelen mu In der Kırche immer das oberste Gesetz
se1n (can. MSZ) ENSELER, Ordensrecht, Essen 198 /, Dies gılt
naturgemäß auch für Nonnen, dıe In Klausur en
In diıesem Zusammenhang scheınt CS angebracht, dıe Vorschriuft des Ca  S
843 eriınnern, CS den geistliıchen Amtsträgern Z Pflicht emacht wırd,
denjenigen, dıe rechtmäßıe darum bıtten., dıe pendung der Sakramente
nıcht verweıigern. Beıchte und Kommunıon dürfen jederzeıt auch VO
einem Priester eınes anderen katholischen Rıtus erbeten werden (vgl (SzZU  S
112 82) Unter den In al  > 844 genannten Voraussetzungen und Bedingungen
könnte ZU Empfang dieser Sakramente auch eın nıchtkatholischer e1stlı-
cher Amtsträger, sofern C gültıg geweıhter Priester Ist, ANZCZANSCH werden.
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In des Cd  > 630 el CS JDE Oberen en ach Vorschrift des 1gen-
rechts alilur SUTSCNH, daß ihren Miıtgliıedern gee1gnete Beıchtväter ZUT Ver-
[üugung stehen, be1l denen S1E häufig beichten können‘‘. Eın eigener, nach Be-
ratung mıt der kommunıität VO ÖOrtsordinarıius genehmigter ordentliıcher
Beıchtvater wırd 1Ur verlangt für dıe Nonnenklöster, dıe Ausbıildungshäuser
und größere La:ienkommunitäten also insbesondere auch rößere CAWEe-
sternkonvente), „Ohne daß Jjedoch dıe Verpflichtung besteht, sıch diese
wenden“ (can. 630 83) In ahnlıcher Welse ist dıe Beıichtvaterbestimmung für
dıe Alumnen der Seminare formuliert (can. 240; 246)
In &S des Cd  S 630 wırd CS den Oberen untersagt, die Eröfifnung des Ge-
W I verlangen, wenngleıch den Mıtgliedern empfohlen wırd, treı und
VO  } sıch AaUuSs sıch vertrauensvoll dıe Oberen wenden, sıch ıhnen
eröflfnen. ere SOWIEe Novizenmeister und iıhre eNılien dürfen dıe Beıchten
ihrer Untergebenen UT hören, WCNN diese VO sıch AdUus darum bıtten. Dies
sollte auft Einnzelfälle beschränkt se1ın Can 630 S: Ca  3 985), „Der Sınn der
egelung TEX darın, eiıne unzulässıge Vermengung VO  — außerem (forum
ternum) und Innerem Bereıch (forum internum) hıntanzuhalten. Der en
der 1Im außeren Bereıch ber einen Untergebenen entscheıden hat, soll
nıcht Uurc eın AdUuSs der Beıchte stammendes Wiıssen belastet werden, das
we1ıl U HOUKSIE das Beıchtsiegel allend auf die 1Im außeren Bereıch treifende
Entscheidung keinen Eıinfluß nehmen darf (vgl Cd  S 084 SES und 2)“ PRI.
METITSHOFER, a.a.Q.) Das Beıichtsiegel, WIEe CS dıe katholische Kırche
schreıbt und wahrt (can. bedeutet ın em Maße einen Schutz der
Persönlıchkeitsrechte der Gläubigen, und mıthın In besonderer Weılse auch
der Ordensleute (vgl FAB., Vom Beichtgeheimnis, In Urdenskorrespon-
denz 4, 1963, 105—-119).

Entfaltung der Persönlichkeit durch Beobachtung der Räte des Evan-
geliums

Die Canones 666 671 beziıelen dıie Förderung der Persönlichkeitsentfaltung
NC die Beobachtung der evangelıschen Räte Zuvörderst darf eıne est-
stellung der Kırchenkonstitution Nr. 46 erinnert werden: „Alle sollen chlıeß-
iıch einsehen, daß das Gelübde der evangelıschen Räte., WECNN CS auch den
Verzicht auft zweıftfellos sechr wertvolle CGjüter mıt sıch bringt, dennoch der wah-
ICN EntTaltung der menschlichen Person nıcht entgegensteht, sondern AdUus
ihrem Wesen heraus S1e aufts höchste OÖrdert‘“‘.

„Im Rahmen der Grundrechtskodifikation des Ist Del den ICHLEeN
und Rechten der „Chrıistifideles“ VO  —_ der erufung er Gläubigen AD Heılıg-
keıt dıe ede (can. 210 CIC/1983). Dıiese allgemeıne erufung ZUI Heılıgkeıt
wırd ÜUÜrC dıe bernahme der evangelıschen Räte diese werden als gÖttl-
ches eschen dıe Kırche (can. 5/5) und als besondere abe (Jottes
den einzelnen (can. Sa $2) bezeıichnet noch besonders hervorgehoben.
Gleichzeitig wırd In Abkehr VO jeder heilsindiıvidualistischen IC das Eın-
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gebundensemn SE Formen des Ordenslebens dıe Heilssendung der Kırche
betont (can 574 $ 2) PRIMETSHOFER Akzente Ordensrecht des
exX Juris Canonicti VO 7983 Festschrı Franz O1 ZUuU S() (GJjeburts-
Lag Wıen 1985

Can 666 der VO eDraucCc der sOoz1alen Kommunikationsmuttel han-
delt ausdrücklich ezug auf das (Gelübde der Ke 11 un regt
zugle1ıc rechter Gewissensbildung (discret10 Unterscheidung)
CING wıichtige Dımension für den verantwortungsvollen eDTraucCc VO Per-
sönlichkeıitsrechten angesprochen wırd

|DITS Klausurbestimmungen (can 667) kann INan ebentTalls ezug Ssetizen
Z evangelıschen Rat der Ehelosigkeıt des Reıiches (jottes wıllen ber
nıcht 1L1UTI DIe Klausur dıe Abgrenzung VO Bereichen dıe Außenste-
henden nıcht zugänglıch Ssınd hat SI6 sSinn volle Funktion hınsıchtlıc des (Ge-
meınnschaftslilebens und SIC dazu be1l daß das wıchtige Persönlichkeıits-
recht auf famıläre un persönlıche Intımsphäre gewährleıstet bleıbt

|DITS Can 668 670 bezielen das Gelübde der Arml Wer Armut gelobt
hat des Evangelıums wiıllen auf SCWISSC Rechte verzıichtet Je nach der
konkreteren Umschreıibung, die auf der Grundlage des allgemeınen Kırchen-
rechts urc das FKıgenrecht der einzelnen Instıtute gegeben wırd bleiben ] —
doch dıesem Bereıch sechr wichtige Persönlichkeitsrechte Es DC-

das e fIreı Verfügungen reffen ber den eDTaucCc und 1eßß-
Dbrauch des verbleibenden persönlıchen Vermögens dıe Errichtung
lTestamentes VOT der CWISCH Profeß dıe Möglıchkeıt mI1T Bıllıgung MG den
gemä Eıgenrecht zuständıgen ern getroffene Verfügungen andern dıe
Möglıchkeıt Danz auf persönlıches Vermögen verzıchten (can 668)

undDas (Ordensrec handelt dem Stichwort „Zeugn1s der Armut
Z eichen der eıhe  CC VO Ordenskle1id Das Ordenskleıd tragen gehört
gleich den Rechten der gottgeweıhten Person (can 669)
Ferner geht CS eindeutıg Un Persönlichkeitsrechte WENN Can 670 gesagt
wırd „Das Instıtut mu SCINCN Mıtgliıedern es ZUT Verfügung tellen Was

gemä den Konstitutionen ZUT Erreichung des Zieles iıhrer erufung erforder-
ıch Ist  6C DIiese Bestimmung wırd INa  } unlıch un der Rücksıcht der Armut
sehen als ntwort dıe das Instıtut SCHMICH Miıtglıedern geben hat angesıchts
der Tatsache daß alles. ‚„„Wd> CIMn Ordensangehöriger ÜLIC CISCHCNHN E1nsatz
oder am  1C auf das Instıtut erwırbt“ für das Instıtut erworben wırd
(can 668 8 3)

Dem ıtglıe Ordensgemeinschaft kann grundsätzlıch C1NC Auf-
gabe oder CIn Amt außerhalb SCINCS Instıtuts Bereıch Bıstums
übertragen werden Das Gelübde des L[S erfordert F daß der (Jr-
densangehörıge Dıienste un Amter nıcht ohne Erlaubniıs SCINCS zuständıgen
Oberen übernımmt Oder sucht (can. 671) In den Ca  S 681 un 682 werden ZUT

Sıcherung der Rechte Normen egeben für dıe bernahme Kırchenam-
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tes MNO eıne UOrdensperson, SOWIEe über dıe Abberufung AdUus dem Amt uch
ist VO  — der schriıftlıchen Vereinbarung dıe Rede, dıe In olchen Fällen ZWI1-
schen rdensobern und Dı6zesanbischof getroffen werden soll Eıgenen NOoOT-
19910 unterliegt dıe erufung eiınes ÖOÖrdensmannes In das Bıschofsamt (can.
705 707)
Natürlıch 1st CS In keiner Weılse mıt der Christusnachfolge 1m Ordensleben
vereinbar, WENN Jjemand, Cn erufung auf Persönlıchkeıitsrechte, sıch dem
Gehorsamsgelübde und seınen AnfTorderungen entziehen wollte Das (ie-

des (Gsehorsams mu VO der Urdensperson aufgrun der Profeß mıt all
seinen Konsequenzen gelebt und aktulert werden. Can 601 hat dıesbezüglıc
sehr are, auf den Konzıilstexten tuhende, Aussagen.

Das ecC. auf das ZgemeInNSamMeE en

31 Das e auf das gemeınsame Cn wırd In (DZU  3 665 behandelt
Es handelt sıch eın wıchtiges und grundlegendes Persönlichkeitsrecht der
Miıtglieder eiıner UOrdensgemeinschaftft, das ıhnen nıcht ohne weıteres O_
SCH werden kann. DiIe freiwıllıge Eınordnung ın das gemeInsame en und
dıe Selbstübergabe das Instıtut In der Profelß (can. 654) den An-
spruch und dase auf Ve Urc das Instıtut. Das Institut über-
nımmt dıe Obsorge für all das, Was ZUT LebensexIistenz notwendıg ist ‚, Was
beinhaltet dieser Versorgungsanspruch? Es g1bt Z7WEeI E xtreme nach beıden
Seılten: Man kann diıesen Versorgungsanspruc nı]ıeder un AUSs
dem Armutsgelübde dıe Verpflichtung auch einem dürftigen en aDle1l-
ten; INan kann den Versorgungsanspruc aber auch hoch schrauben. Be1-
spıele beıder Extreme kann INanl erleben, WENN ın schweren Krankheits-
fällen VO den eiınen dıe Hılfen, welche die heutige Medizın bıeten kann,
kaum In Nspruczwerden, während dıe anderen auch Jjene Spe-
zialısten noch angehen, dıe sıch viele Weltleute nıcht elsten können“
CHEUERMANN, a.a.0 Eın iıchtma bletet das Konzılsdekre über
dıe zeitgemäßbe Erneuerung des Ordenslebens (Nr. I8) „Im Erwerb des-
SCI, Was ıhrem Lebensunterhal und für hre ufgaben notwendıig Ist. sol-
len S1C alle unangebrachte orge VO sıch weılsen und sıch der Vorsehung des
hıimmlıschen Vaters anheım geben  6C Der CI hat dıe bereıts erwähnte kurze
Formel „Das Instıtut mu seıinen Miıtgliedern es Ar Verfügung stellen,
Was gemä den Konstitutionen ZUL Erreichung des Zieles iıhrer erufung CI-

forderlich ist- (can. 670)
2 Für dıe konkrete egelung des Lebens der Gemeiıinschaft g1bt der CI
(can. 602) eıne allgemeıne Norm, überläßt aber dıe Detauıls naturgemäß dem
Fıgenrecht S nach dem Selbstverständnıs der einzelnen Institute. Unter der
Rücksicht der Persönlichkeıitsrechte ist eı beherzigenswert, Was ıh „EC-
clesiae Sanctae“ (IL, 26) gesagt wırd: „In den Gemeinschaften kann oftmals
nıcht ıIn en Häusern un nıcht einmal für alle Mitglıeder desselben Hauses
dıe gleiche Tagesordnung eingehalten.werden. Diese aber ist einzurıchten,
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daß dıe Ordensleute außer der Zeıt für dıe geistlıchen Übungen und dıe Au
Deıt auch eıne DEWISSE Zeıt für sıch selber en un ANSCINCSSCHC rholung
finden können.

Dieser lext Z7WEeI Gesichtspunkte, dıe untier dıe Persönlichkeitsrechte
fallen, nämlıch das Anrecht auf rholung und dıe Zeıt, dıe der Ordensmann
un dıe Ordensfrau für sıch persönlıch brauchen.
33 Can 665 handelt sowohl VO der Verpflichtung ZU gemeinsamen Le-
ben, als auch VO Re cCh  oa auf Au ahm VO dieser Pflicht, nämlıch
„WC Genesung VO eiıner Krankheıt. ZUu tudıum oder Z usübung des
Apostolates Im Namen des Instıitutes“ (S 1) Aus sonstigen (Gründen könnte
der zuständıge ere eine Abwesenhe1l VO der Gemennschaft 11UT für Jahr
gestatten.

In. diesem Zusammenhang, und ZWal der Rücksıicht der Persönlıich-
keıtsrechte, SEI das S 1 11 erwähnt. DIieses kann VO
obersten Leıter des Instıtutes (für Nonnen VO Apostolischen Stuhl) für eıne
Zeıt DIS Jahren erbeten und ewährt werden. Das Indult verlängern,
ist dem Apostolıschen oder. WENN CS sıch Instıtute dıözesanen
Rechts handelt. dem Diö6zesanbıschof VOrDeNalten (can. 686 I $2) Das An-
suchen das Exklaustrationsindult hat allerdings den Verzıcht auf be-
stimmte Rechte ZUT olge (can. 687) Neu ist 1m9 daß der oberste
Leıter eıner UOrdensgemeıinschaft mıt Zustimmung se1lnes Rates den Apostolı-
schen (wenn sıch eın ıtglıe eines Instıtutes päpstlıchen Rechts
an  e oder den Dıiözesanbıischof (bei Mıtglıedern eines Instıtutes diıözesa-
NCNn Rechts) ersuchen kann, damıt einem ıtglıe se1Ines Institutes dıe E X-
klaustratıon auferlegt werde. Dies kann MNUTr Aaus schwerwliegenden Gründen,
WECNN das Wohl der Gemeninschaft oder der Urdensperson CS erfordert, 97u
Wahrung VO Bıllıgkeıit und Liebe“ geschehen (can. 686 83) In der kurlalen
Praxıs Wal diese Möglıchkeıt schon VOT dem Vatıcanum eingeführt worden
(vgl GUTIERREZ CMPF. De exclaustratione ad edis, ın Com PTO
Rel ei Miıs 52 1953, 336)

Teilhabhe der Mitglieder einer Ordensgemeinschaft den Grundrech-
fen und Pflichten der Kleriker und Laıen

In (  S O2 wırd auf eine el VO  —_ Vorschrıften verwlesen, dıe der CGCIC iIm
Kapıtel ber dıe Pflıchten un Rechte der erıker (can 273 289)
/u den Rechten der Kle rı ke gehört CS, „Amter erhalten, deren Aus-
übung Weıhegewalt oder kırchliche Leıtungsgewalt erforderlıch ist  CC (can. Ta
S 1)
7u den Rechten der Laılıen und dazu zählen auch dıe Laıen 1mM (O)rdens-
stand gehört CS, daß dıe ihnen eigene Sendung In der Kırche Anerkennung
findet (can. 275 S 2)
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Can Z erinnert dıe Prı esSie dıe Pflicht theologischen und pastora-len Weıterbildung. Dıieser Pfliıcht entspricht das e des Ordenspriesters,daß ıhm dıe Möglıchkeıt ZULT Fortbildung 1m Sınn des genannten Canons
eröffnet WwIrd.

Was dıe 1m Kırchenrecht au SC Zukommenden Persönlıichkeits-
rechte en  E selen In Hınsıcht auf dıie OÖrdensleute olgende erwähnt:

das CC beızutragen, daß die göttlıche Heılsbotschaft immer mehr
en Menschen er Zeıten auft der SAaNZCH Welt elangt (can. ZIE 216;
225))
das CC hre nlıegen, besonders die geistliıchen, den Hırten der Kırche

olfenbaren (can. 2128 Z
das CC hre Meınung In dem, Was das Wohl der Kırche angeht, den
geistlıchen Hırten mıtzuteilen un S1IEe e Wahrung der Unversehrtheit
des auDens und der Sıtten SOWIE der Ehrfurcht gegenüber der Hırten und
Cn Beachtung des allgemeinen Nutzens und der ur der Personen
den übrıgen Gläubigen undzutun (can. Z $3)
das C den Gottesdienst gemä den Vorschriften des eigenen, VO den
zuständıgen Hırten der Kırche genehmigten Rıtus felern und der e1ge-
11C  z Oorm des gelistlıchen Lebens tolgen, sofern diese mıt der TE der
Kırche übereinstimmt (can. 214)
das ec der gebührenden Freıiheit der Forschung In den theologischen
Wıssenschaften SOWIE der klugen Meınungsäußerung In den Bereıchen, In
denen S1Ce ber Sachkenntnis verfügen; SI ist der schuldıge Gehorsam
gegenüber dem Lehramt der Kırche wahren (can. 218; vgl Ca  S 229)
das CC dıie Persönlıchkeitsrechte, dıe S1e In der Kırche besıtzen, eltend

machen und VOT einem kırchlichen Gericht verteidigen, SOWIE das AÄn-
recht auf eın Urten. das nach( und Bıllıgkeit gefällt wırd (can. 2210
In der Tat das kırchliche Prozeßrecht den Gegenständen eiInes
erichtsverfahrens erster Stelle dıe Verfolgung oder den Schutz VO
Rechten natürliıcher oder Juristischer Personen (can. 1400 S 1 Nr. 1)
das( auft den Ruf und das persönlıcheeeines jeden auf den
Schutz der eigenen Intiımsphäre (can. 220) Auf dieses Persönlichkeitsrecht
und seıne Wahrung wırd ausdrücklıich In Ca  - 6472 verwlesen, WENN CS
darum geht, daß CS nach der Meınung eInes Oberen erın notwendig
oder angebracht seıin könnte, dıe Eıgnung VO Kandıdaten HIC achver-
ständıge überprüfen lassen. In der orge die wıirkliche Wahrung des

uUTes bringt Rudolf Henseler edenken In seinem Kkommentar
Can 6472 Man habe bereıts die Erfahrung mancher mıßbräuchliche Prakti-
ken in nachkonziıliarer Zeıt ,5  WLC unvernünftıg VOTSCHOMMENC lests oder
Untersuchungen, die schweren seelıschen chaden SOWIE Z ufschädi-
SUunNngCn be1l Betroffenen verursacht en Meıines Eirachtens (_ Hen-
seler —) handelt CS sıch hıer eınen Bereıch, be1l Versagen der Verant-
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wortlichen (Novizenmeıister, Studentenpräfekt, Ordensobere durchaus dıie
Erstverantwortlichkeit des Diözesanbıschofs mıt 1INs pıe kommt., der darTt-
über wachen hat, dalß dıe (srundrechte der Gläubigen (in dıesem Fall
Ca  S 220) gewahrt le1ıbe  c ENSELER, Ordensrecht, Essen 198 /, Seıite
185)
eıtere Gesichtspunkte dieser rage bringt (’HRISTETA HESS DIC
In iıhrer Abhandlung „Persönlichkeitsrechte IM Ordensrecht‘“‘ „Dienender
Glaube (64 ahrgang, November 19856, 331—-333).

Wahrung VO  S Persönlichkeitsrechten durch Betätigung des Miıtspra-
che- Un des Mitentscheidungsrechtes

DIe einzelnen Instıtute besıtzen Autonomıie ıhres Lebens und insbesondere
ihrer Leıtung (can. 586) (Vel dazu CHEUERMANN, Das Grundrecht der
Autonomiıe IM Ordensrecht, in Ordenskorrespondenz Z 1984, S
Das Konzilsdekre ber dıe zeiıtgemäßbe Erneuerung des Ordenslebens (Nr.
g1Dt dıe Weısung „ Za wırksamen Erneuerung und echten Anpassung ist dıe
Zusammenarbeıt eTr Mıtglieder eines Instıtuts unerla  ıch Rıc  1INnıen für
dıe zeıtgemäßbe Erneuerung festzusetzen . Ist eINZIE aCcC der rechtmäl3ı-
SCH Autorıtäten. dıe Oberen jedoch sollen in dem, Wds dıe Belange des
SaAaNZCH Instıtuts CT  5 hre Untergebenen In geeigneter Weıse eIragen und
hören.“

S“ S® auf or [)as Ordensrecht verlangt für verschıedene Rechts-
handlungen, daß dıe Mıtglieder des Instıtutes befragt und gehört werden:

SOWeIlt In einem Institut dıe Oberen ernannt werden, hat eiıne gee1gnete Be-
iragung vorauszugehen (can. O25 8 3)
e1in besonderes eCc auf OTr en Jene Miıtglıeder, dıe als Okonomen
eingesetzt sınd (can. 636)

Das Miıtsprache- und das Mıtentscheidungsrecht wırd namentlıch UTC|
dıe Räte aktulert. Die Oberen mMuUsSsen einen Rat aben, dessen S1e sıch
be1l der usübung ıhres Amtes bedienen mMuUusSssen Dıieser Rat hat In den VO

allgemeınen e und dem VO Eigenrecht vorgeschrıebenen Fällen se1ıne
Zustimmung geben, DZW. CS muß ZUT Gültigkeıt des andelns VO ennn
der Rat selner Räte eingeholt werden, nach Maßgabe des Cad  S 12 (can. 627)
und, be1l kollegialen m, nach Maßgabe des &l  S 119 /u verweılısen ist In
diesem /usammenhang insbesondere auf das ec des Rates Z Mıtent-
scheidung In Vermögensangelegenheıten (can. 638) SOWIE be1l /ulassung der
Kandıdaten 1INSs Instıtut (can. 641). be1l der Ordnung des Novızıates (can. 647)
un be1l der /ulassung ZUT Profeß (can. 656 Nr. DE Ca  S 658) Im FEıgenrecht
der Instıtute werden gewÖhnlıch Lıisten jener Angelegenheıten ZUSAMMECNSC-
stellt. ın denen dıe Oberen der Zustimmung iıhres Ratsgremıiums edurien
oder NUrTr nach Anhören ihrer Räte handeln können; ebenso werden Jjene
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genanntT, die WG einen kollegialen Akt entschıeden werden: das allge-meıne Kırchenrecht ordert eıne kollegiale Entscheidung be1l Entlassung VO
Mıtglhedern eiInes Instıtuts (can. 699)
53 Das Miıtsprache- und Mıtentscheidungsrecht kommt In Sanz besonderer
Weılise be1l den Kap ıteln ZAUE Tragen (can. 631—-633).

/u den Persönlıchkeitsrechten Za CS lerner, dalß dıe Mıiıtglieder be]l V1ı
sıtatıonen angehört werden (can. 628 8 3)

ec. auf Ausbildung Un Einsatz
6.1 DIe Au soll In der IC der CC der einzelnen Ordenspersonhelfen, das dem Instıtut eigene en erfüllter führen und dessen Sendunggee1gneter ausführen können (can. 659 S 1) Es geht mıthın eın wıchti-
SCS Persönlichkeitsrecht, dıe ANSCMESSCHNEC Ausbildung vermiıttelt eKOM-
INeCnN SOWIEe dıe Möglıchkeıit erhalten, das en hıiındurch die Spırıtu-elle. theoretische und praktısche Ausbildung fortzuführen und vervollstän-
1gen (can. 661)
7u bedenken ist el Teiile dıe Norm, welche 1m Dokument ber dıe
wechselseıtigen Beziıehungen zwıschen Bıschöfen und Ordensleuten („Mu-(uae Kelationes“) egeben wırd (Nr. 26) „Dıie ÖOÖrdensoberen un -Oberinnen
sollen es daransetzen, Miıtbrüder und Miıtschwestern In der JIreue iıhrer
besonderen erufung Destärken DıIe Anpassung dıe Kultur un dıe
Spezıialstudien der Ordensmitglieder sollen sıch auf die Bereıche beschrän-
kEn dıe mıt der besonderen Zielsetzung des Instiıtuts CHS verbunden SInd. S1e
sollen nıcht eıner falsch verstandenen Selbstverwirklichung dıenen, PCI-sönlıche Interessen durchzusetzen. sondern den Erfordernissen der apostoli-schen Zielsetzung der Jeweiligen Ordensfamilien und den Notwendigkeıtender Kırche entsprechen“.
6.2 Neu 1mM ÖOÖrdensrec des Ist das Kapıtel über das „Ap Söl al
der In titute (can. 673—-683). hne 1m Zusammenhang dieser arle-
SUNS auf Eınzelheiten dieses Abschnittes eingehen können, Se1 lediglichgrundsätzlıch hervorgehoben, daß CS den Persönlichkeitsrechten der Insti-
tute und ihrer Miıtglieder gehört, sıch MNO das JE ordenseigene apostolıscheırken der Sendung der Kırche In der Welt beteilıgen. Das Apostolatder Ordensleute geschieht eweıls 1mM Zusammenwirken mıt den Dıözesanbi-
chöfen (can. 678—0683). Wenn In Ca  3 677 dıe Ordensobern und dıe Miıt-
glieder emahnt werden, der Sendung und den dem Instıtut eigenen u{fga-ben treu bleiıben, Dedeutet dıes zugle1ic das eC diıese Sendung und
dıe dem Charısma des Instıtuts entsprechenden ufgaben In der Kırche
verwirklichen. Deswegen soll zwıschen Ordensoberen und Dıiözesanbischö-
ten Meınungsaustausch epflegt werden (can. 678 83)
Bemerkenswert ist auch Cal  S 677 S22 VO den Vereinıgungen VO

dıe einem Ordensıiınstıtut angeschlossen sınd, dıe ede ist DiIe
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UOrdensgemeinschaften en grundsätzlıc das CC Vereıne VO (läubı-
SCH errichten (can. 303) DIie VO Diözesanbıischof erteılte Zustimmung
ZUT Errichtung eıner Nıederlassung einer UOrdensgemeinschaft oılt zugleıc
auch für dıe Errichtung eInes jener Urdensgemeıinschaft eigenen Vereıns In
dieser Nıederlassung Oder in der ihr angeglıederten Kırche (can. A 82)

Aktuierung VOoO  - Persönlichkeitsrechten hei der Irennung VO Institut

WL Hınsıchtlic der Nov wırd In Ca  S 653 S 1 daseerwähnt, daß S1E
das Institut frel verlassen können.
COAl uch dıe Möglıchkeıit Zu Übertritt 1n eın anderes Instıtut be-
deutet für dıe Ordensleute en Persönlıchkeıitsrecht. das In den Ca  3 654 und
685 geregelt wırd. Die usübung dieses Rechtes ist dıe Normen gebunden,
welche In den erwähnten Canones testgelegt SINd. Das ıtglie eINes nstıtu-
tes hat 1m Rahmen der genannten Normen das eC unnn Überrtritt bıtten,
und keinem Oberen steht Z verlangen, das ıtglie mOge anstelle des
Übertrittes dıe Dıspens VO den CIı  en eingeben, also auszutreten

73 Hınsıchtlic der ıtglıeder m1ıt zeıtlıchen Gelü  en 1st In Ca  S
688 festgelegt, daß S1e ach Ablauf der Profeßzeıt das Institut verlassen kön-
HC  S uch während der zeıtlıchen Profe/l können S1e AUS$S schwerwiegenden
Gründen Lösung VO den C  en nachsuchen. Es geht hlıer Rechte
der Person.

Andererseıts kann eın ıtglie mıt zeıtlicher Profeß nıcht VOoO der legung
der ewl1gen Profeß ausgeschlossen werden, eıner Erkrankung, die IN-
olge der Nachlässigkeıt des Instıtuts Oder auigrun eıner 1m Instıtut verrıch-
eIenNn Arbeıt ZUSCZOSCNH worden ist (can. 689 $2) Und ferner: wırd eın Mıt-
glıe während der zeıtliıchen Profeß geisteskrank, kann C5S, selbst WECNN CS

eıner ProfeBbablegung nıcht In der Lage Ist, nıcht AdUus dem Instıtut
entlassen werden (can. 6589 8 3) uch Jer geht CS Rechte der Person.
72 DIe ew1ge Profeß Ist VO  — iıhrem relıg1ösen Inhalt her gesehen (can.
ON $ 1) eiıne endgültige Entscheidung. och esteht dıe Kırche dem Profes-
SCI das ec L, dUus sehr schwerwıliegenden, VOT (Jott überlegten Gründen,
De1l der zuständıgen Autoriıität das Indult des Austrıtts AUuUSs dem Institut
bıtten (can 691)
75 Das GemeLlmwohl eiıner Ordensgemeinschaft kann s notwendıg machen.
eın ıtglıe au  Nn dem Instıitut entlassen.
Für dıe Entlassung VO Miıtgliıedern kennt das Ordensrecht olgende stu-
iungen:

Es g1bt Gründe, derentwegen eın ıtglie als ohne welıteres Aaus dem
Instıtut entlassen gılt (can. 694)
Es g1bt Gründe., derentwegen eın Entlassungsverfahren eingeleıtet werden
mu ß (can. 695)
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Es g1bt Gründe. De1l deren bewiesenem Vorliegen eın Entlassungsverfahreneingeleıtet werden al (can. 696)
Es o1Dt den sehr schwerwiegenden Fall da eın ıtglie unverzüglıch
AUS der Urdensniederlassung gewlesen werden kann; anschlıeßend mu Je-doch der Entlassungsprozeß nach Maßgabe des Rechtes geführt werden
(can. 703)

DiIe Normen., denen gemä der geführt werden mu
(can 697—702), dıenen dem Schutz der Persönlıichkeitsrechte. Gerade
diıeser Rücksıicht Ist CS verständlıich, VOT der Bestätigung eınes Entlas-
sungsdekretes formalrechtlich eprüft wırd (can. /00), ob Del dem Sahn-
Z Verfahren e und Bıllıgkeit eingehalten worden sınd. e1g sıch dies-
bezüglıch ırgendeın angel, wırd dem Entlassungsdekret keıiıne Rechtskra
verlhıehen. uch der dem Entlassenen notwendigerweise ebende Hınweis
auf seın Beschwerderecht, SOWIEe die aufschıebende Wırkung eiıner Be-
schwerde, bezielen dıie Gewährleistung der Grundrechte der Person (can.700)

Schluß
Diese Darlegungen Z ema Persönlichkeitsrechte 1m Ordensrecht sınd
eingegrenzt auf dıe Grundrechte der einzelnen Ordensperson. Auf
Grundrechte der Ju des Ordensrechtes konnte 1m
Rahmen dieser Darlegungen 11UT gelegentlich ezuguwerden.
lle Persönlichkeitsrechte wurzeln In der Ia uf denn urc dıe aule wırd
der ensch der Kırche Christı eingeglıedert un wird In ihr Z Person mıt
den ıchten und Rechten, dıe den Christen Beachtung ıhrer eweılı-
SCH ellung eigen sınd, SOWeIlt S1E sıch In der kırchlichen Gemeinschaft eNn-
den und WEn nıcht eiıne rechtmäßıig verhängte Strafe entgegensteht‘“ (can.
96)
Insofern CS sıch Persönlichkeitsrechte 1Im Ordensleben handelt, entsprin-
SChH diese Rechte der Profeß (can. 573 1) uUurc dıe dıe UOrdensperson mıt
en ıchten und Rechten dem Ordensınstitut eingegliedert wırd (can.
654)
Be1l usübung der Rechte mu eweıls das GemeLmwohl der Kırche beachtet
werden (can. 273 S 1) Der kırchliıchen Autorıtät steht Im INDIIC auTt das
Gemeinwohl dıe Rechte regeln (can. 223 &2) In Hınsıcht auf dıe (Jr-
denspersonen ist 1m @8 gesagl, daß diese uUurc dıe Oberen „WwIe ne (J0t-
tes“ und „mıt Achtung VOTI der menschlıchen Person“ leıten sınd (can.
618) Im übrıgen gehört ZU Inhalt des Verkündigungsauftrages der Kır-
Che) Jene sıttlıchen Grundsätze., welche dıe Grundrechte der menschlıchen
Person oder das eıl der NSeelen betreffen, darzulegen (can. 747)
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bschließend SEe1 In Erinnerung gebracht, daß eıne Gemeinschaft nıcht auf
Ordnungsnormen verzichten ann Wıe AUus den Darlegungen ber Persön-
liıc  eıtsrechte erhellt, geht SS be1l den Ordnungsnormen nıcht alleın darum,
iıchten festzulegen, sondern VOT em auch darum, Rechte sıchern. Das
SC bewahrt VOT Rechtlosigkeıt. ESs erteılt Befugnisse, dıe 1m IDıenste der
Verwirklıchung des Ordensberufes stehen. DIies ıst das hohe /Zuell- das den
Persönlichkeitsrechten der einzelnen Ordensperson SOWIE den (Grundrechten
des einzelnen Institutes eigen ist.

Das Apostolat der Ordensleute un se1ıne Eınordnung
in dıe Gesamtpastoral der Ortskirche*
Bronıislaw Wenanty Zubert OFM, Katowıice/Polen

„Seıitdem CS In der Kırche Ordensleute oibt“ bemerkt In der Eınleitung
seiner Habilitationsschriuft „Das Ordensapostolat in der Teilkırche“ OC

„stehen SI und ihr Dienst In einer spannungsreichen Beziehung den Bı-
chöfen DIie Jurıdıische Gestalt diıeses Verhältnisses unterlhegt zeıtbedingten
Wandlungen, muß sıch aber immer wıeder der Theologıe des Bıschofsam-
tes und des Ordenslebens ausrıchten.“‘‘! DıIe rage nach dem Apostolat der
Ordensleute ın Beziehung ZUT allgemeınen Pastoraltätigkeıt In der Ortskirche
gehört den Fragen, dıe In der Praxıs umstrıtten und schwer lösbar SInNd.
Das beweiılst schon dıe Geschichte des Exemtionspriviılegs, neuerdings aber,
WIEe Henseler betont, dıe gebührende Autonomie des Lebens (1usta AauftO-
nomı1a vitae), dıe CI mıt ec den wesentlichen Fragen, dıe dıe gegensel-
tıgen Verhältnisse zwıschen dem Diözesanbıschof und den Ordensleuten DC-
stalten, zurechnet.£ Daß dieses Problem weıterhın nıchts Aktualıtät verlo-

Der Vortrag, der anläßlıch des Ordensrechtssymposiums der Katholischen Universiı1-
tat Lublın Polen) er 19858 gehalten wurde, besteht AUsS$s Trel Teılen [)as
Apostolat der Ordensleute, IL DıIie tellung des Bıschofs in der Teilkırche und 111 Das
Apostolat der Ordensleute in der Teilkırche Wır bringen In diesem Hefit den eıl und
1Im nächsten eft der I1V/89) den I1 un 11L eıl des ortrags. DiIe Fassung des VOT-

wurde UT unwesentlıch geändert. Dıie Übersetzung esorgte Hubert Daneckı
OFr  Z In Zusammenarbeıt mıt dem V 'fasser.

OCHA Das Ordensapostolat In der Teilkirche. Ekklesiologisch-kanonistische an
ortbestimung der UOrdensleute., Münchener Theologische Studıen I1I1 Kanonistische
Abteıilung, SI München 1973,

ENSELER Grundsätzliche Überlegungen Z Verhältnues Ortskirche—- Ordens-
verbände, In (1989) und Zur Exemtion CHEUERMANN Die Fxem-
HOn ach geltendem kırchlichem Recht mi einem Überblick ber die geschichtliche Ent-
wicklung, aderborn 1985 ERTRAMS., De exemptione, RKomae 1969; ZUBERT. Fg-
zempcCJa Exemtion), In Encyklopedia Katolicka (Katholısche Enzyklopädie),
1 Lublın 19855, colY
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